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Zur Frage des allgemeinen Wahlrechts. 
E Aus Weſtpreußen. 


Geſtatten Sie mir, daß ich meine, wie ich 
betone, individuelle Anſicht über die Wahlrechts⸗ 
frage an dieſer Stelle ausſpreche, ehe noch die 
parlamentariſchen Verhandlungen über die 

neue Städteordnung zum Abſchluſſe ge⸗ 

langt ſind. 


Die Uebertragung des für die Reichstags⸗ 
wahlen geltenden allgemeinen gleichen Stimmrechts 
auch auf die Communalwahlen wird, ſo weit ich 
ſehe, kaum von Andern gefordert, als von Solchen, 
welche die Zwecke der ſocialdemokratiſchen oder der 
ultramontanen Führer rückhaltslos zu den ihrigen 

emacht haben. Allerdings liegt ein Widerſpruch 
arin, wenn man das allgemeine gleiche Stimmrecht 
zwar für das Reich beibehalten, auch wo 
fur die Volksvertretung in den Einzelſtaaten 
au Geltung bringen, aber nicht zulaffen will, 
aß es auch in unſere Provinzial, Kreis: 
und Gemeindeordnungen eingeführt werde. 
Man täuf 2 ſelbſt, wenn man dieſen Wider⸗ 
er durch die Behau En hinweg zu erklären 
ucht, ep ja die aus Wa en hervorgegangenen 
communalen ne hauptsächlich nur die 
Vermögensintereſſen der Gemeinden zu vertreten 
haben, während den Volksvertretungen in Reich 
und Staat das Recht und die Matz obliegen, die 
Geſammtintereſſen des Volkes nach allen Rich⸗ 
1 hin zu wahren und zu fördern. Denn der 
unbefangen Denkende kann doch unmöglich zu⸗ 
en, 50 dasjenige Maß von Einſicht und 
elbſtloſer Hingabe an die 6 ntereſſen, 
welches man der großen Mehrzahl der Nicht⸗ oder 
Wenigbeſitzenden zuſchreibt, 1 nicht ſo weit 
reiche, daß man eine richtige e der Vertreter 
der communalen Vermögensintereſſen mit Jug und 
Recht von ihnen erwarten könne; wohl aber reiche 
das Maß ihrer Einſicht und er: 2 61 abe an das 
einwohl weit genug, um die Wahl der Reichs⸗ 
und Landtags⸗Abgeordneten, alſo der Vertreter der 
viel umfangreicheren Vermögens⸗ und überhaupt 
aller, auch der höchſten und edelſten Intereſſen 
er Nation, doch mit ruhigem Gewiſſen Ze an: 
auen zu 3 ‚ überzeug ß jene 
würde, wenn en Widerſpruch ſich 
machen wollten, bei manchen Anderen aber wohl 
erſt dann, wenn mit der Beſeitigung des oft, und 
mit ſo vielem Rechte auch von ihnen getadelten 


Petitzeile oder deren 
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Danziger Aden erſcheint 1 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
ei allen Kaiſerlichen 
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(Morgen⸗Ausgabe) 


— Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
ſerate koſten für die 


oftanftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 4 — 
riginalpreiſen. 
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prozeßordnung hat wenig, das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz gleichfalls kaum eine erhebliche Veränderung 
Be Der bayeriſche Juſtizminiſter Dr. 
v. Fäuſtle und feine Commiſſare, die Miniſterial⸗ 
räthe v. Los und Hauſer verlaſſen morgen Berlin. 
— Es ſei hierbei zugleich bemerkt, daß ſich eine 
mehrfach auftauchende MR ch wonach 
mit den bundesſtaatlichen Juſtizminiſtern hier über 
die Frage der Unterſtellung der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen unter das Reich verhandelt worden wäre, 
wie uns mit aller Beſtimmtheit verſichert wird, als 
völlig irrthümlich erweiſt. 
ie Abgg. Lasker und Windthorſt 
(Bielefeld) beſchäftigen ſich mit Anträgen zur 
geſetzlichen Regelung der Gefängniß ordnung. 
ls Grundlage nehmen ſie das Reglement, welches 
kürzlich von dem Miniſter des Innern und dem 
Juſtizminiſter erlaſſen worden 5 Nach den Oſter⸗ 


Raum 20 3 „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertiensaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Correctivs der Diätenloſigkeit wirklich einmal 
Ernſt gemacht werden ſollte. 

An dieſes ſchlechte Correctiv aber brauchen 
weder diejenigen ſich zu klammern, die daſſelbe 
offen vertreten, noch die (ſeien es nun Viele oder 

enige), welche es zwar 155 höchſt verwerflich er⸗ 
klären, aber ſeiner wirklichen oder vermeinten 
Wohlthaten doch in aller Stille ſich 
Es bedarf nur, daß man in der 
wie in der Praxis nicht länger ſic 
für den ganz einfachen und klaren Grundſatz 
einzutreten, welchen — es wird wohl erlaubt 
ſein, es hier zu ſagen — ich ſchon vor dem Jahre 
1840, damals nur auf Grund theoretiſcher 
Studien erkannt und demnächſt auch öffentlich aus⸗ 
geſprochen habe, zu dem ich aber auf Grund der 
päteren praktiſchen Erfahrungen in unſerem 
9 8 1017 üjjentlichen Leben immer wieder zurückge⸗ 
kehrt bin. Es iſt der, daß nur jelbititändigen 
Männern das Recht des Mitrathens in öffent— 
lichen Angelegenheiten zuſteht, und daß der that⸗ 
ſächliche Beweis der Selbſtſt ändigkeit -nur 
von dem geführt iſt, der durch eigene Arbeit oder 
Vermögensverwaltung ſich fähig gemacht hat, die 
Pflichten eines Familienvaters ausreichend zu 
erfüllen. Welche Höhe des Einkommens in einer 
beſtimmten Gegend oder an einem beſtimmten 
Orte des Landes dazu erforderlich iſt, Iafie ich hier 
ununterſucht; es iſt das eine Frage, die bei gutem 
Willen ker allzuſchwer zu beantworten iſt. Das 
aber ſteht mir unerſchütterlich feſt, daß, wer in 
ſeinen männlichen Jahren nicht einmal jene Fähig⸗ 
keit erworben hat, auch nicht dasjenige Maß 
von intellectueller und zugleich moraliſcher Tüch⸗ 
tigkeit beſitzt, um als ein ſelbſtſtändiger und als 
ein ſolcher Mann zu gelten, der in den Angelegen⸗ 
heiten des Staates und der Gemeinde ein entſchei— 
dendes Wort mitreden darf. 

Ein anderes bei den Stadtverordneten⸗, wie 
bei den Landta e angewandtes Correctiv iſt 
bekanntlich die Dreiklaſſenwahl nach Manteuffel'ſcher 
Erfindung. Die Verurtheilung deſſelben iſt eine 
ſo allſeitige, daß es ſicherlich nicht lohnt, auch nur 
ein Wort darüber zu verlieren. Aber leider hat 
die Städte⸗Ordnungs⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes nur „im Princip“ ſich gegen daſſelbe 
alder: Sn d \ 


Recht hat die „N. L. C.“ ) dieſe Halbheit 
gerügt. Sie macht dabei namentlich den Grundſatz 
geltend, „daß die weſentlichen Fundamente der 
communalen Verfaſſung auf Geſetz beruhen müſſen“. 
In der That ſpricht gegen dieſes Stück Auto⸗ 
nomie, welches den Städten überlaſſen werden ſoll, 
nicht blos die ſichere Ausſicht, daß daſſelbe an ſehr 
vielen Orten gewiſſen politiſchen oder kirchlichen 
Parteien eine erwünſchte Gelegenheit geben werde, 


anders beſtimmt werde. Dagegen ſcheint es mir 
den Verhältniſſen durchaus angemeſſen, wenn die 
Commiſſion unter Vorausſetzung des allgemeinen 
Stimmrechtes den Cenſus auf mindeſtens 6 Mark 
Klaſſenſteuer normirt wiſſen will. Nur muß das 
Ge} e beſtimmen und nicht die municipale Willkür, 
an welchen Orten nicht etwa die ſtädtiſchen, ſondern 
die Staatsbehörden den Cenſus auf nur 6 Mark, 
und an welchen ſie dieſelben — und wie hoch 
ſie ſie feſtſetzen theils dürfen, theils müſſen. 


) Ich bemerke beiläufig, daß die „National⸗Ztg.“ 
es für zweckmäßig gehalten hat, bei der Wiedergabe 
des betreffenden Artikels den ganzen 9 5 wegzu⸗ 
laſſen, in welchem von dem „Magiſtratsſyſtem“, dem 
„Bürgermeiſtereiſyſtem“ und „den übeln Folgen des 
Dreiklaſſenſyſtems“ geſprochen wird. Die „National: 
Zeitung“ hat ſeit etwa einem Jahre überhaupt darauf 
verzichtet, in einer ganzen Reihe der wichtigſten inneren 
Angelegenheiten eine ſelbſtſtändige Meinung abzugeben. 


Deutſchland. 
A Berlin, 11. April. Im Juſtizausſchuß 
des Bundesraths fand heute nur noch eine kurze 
Nachbeſprechung über die Juſtizgeſ 0 ſtatt. Im 


ferien werden den liberalen Fractionen die be⸗ 
treffenden Anträge vorgelegt, die zunächſt den Zweck 
haben, den Unregelmäßigkeiten in der Gefängniß⸗ 
ordnung abzuhelfen und ſpeciell die zu weit gehende 
. der Aufſichtsorgane zu be⸗ 
ſchränken. Insbeſondere wird für die politiſchen 
Gefangenen ein Reglement für unerläßlich erachtet, 
welches mit den humanen Ländern gleichen Schritt 
hält. Die Anträge der Abgg. Windthorſt (Biele⸗ 
feld) und Lasker werden jedenfalls noch im Laufe 
dieſer Seſſion im Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
gelangen. 

— Die Berathungen der Reichs⸗Cholera⸗ 
Commiſſion ſind geſtern geſchloſſen worden. 
Dieſelben erſtreckten ſich dem Vernehmen nach auf 
die Sichtung des bisher über die jüngſten Cholera⸗ 
Epidemien in Deutſchland während der Jahre 1873 
und 1874 von den auswärtigen Mitgliedern der 
Commiſſion ausgearbeiteten Materials, um daraus 
dasjenige, was als Unterlage zu ſpäteren Schluß⸗ 
folgerungen dienen könnte, zu entnehmen und für 
eine weitere Verbreitung durch Druck vorzubereiten. 
Das der Commiſſion vorgelegte Material bezieht 
ſich auf die Cholera⸗Epidemie in Dresden bezw. in 
Sachſen im 1 80 1873, auf die Epidemie in 
. im Jahre 1873, in den bayeriſchen 

F Lauffen und Waſſerburg in 
demſelben Jahre, und auf die Epidemie in den 
Lazarethen zu München in den Jahren 1873 und 
1874. Von dieſem Material iſt nun der vom 
Geh. Medieinalrath v. Pettenkofer ausgearbeitete 
Bericht über die Cholera⸗Epidemie in der Gefangen⸗ 
anſtalt Geffen bereits durch Druck verbffentlicht 

— Geſtern fand hier eine Conferenz einer 


Weſentlichen wurden die Arbeiten noch geſtern be⸗ 
endet und es erübrigten nur noch Verſtändigungen 
über die weitere formelle Behandlung der Ange⸗ 
1 0 Eine 1 des Bundesrathes 
über dieſelbe wird erſt nach Oſtern 8 Ja 
meinte man, der Zuſammentritt der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion des Reichstages möchte ſich vielleicht bis 
Anfang Mai verzögern. Der Schwerpunkt der 
Commiſſionsarbeiten wird in einer Verſtändigung 
über die Strafprozeßordnung liegen; die Civil⸗ 
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lärt. er Praxis dagegen will ſie trotz der 
rfahrungen, die wir in ſehr vielen, 

mir näher bekannten, Städten damit 

emacht hat, es dennoch beibehalten, Rn in 
0 weit, als ſie ſeine Beibehaltung in das Belieben 
jeder einzelnen Stadt geſtellt wiſſen will. Mit 
CCC ² AAA ccc FETT ERTITCHTEE 


Die Schlacht von Noiſſeville. 
N Ein Schiff, das vom Eiſe des Nordens über⸗ 
raſcht wird, hat nur zwei Wege, dem Verderben zu 
entrinnen: entweder mit voller Dampfkraft das ſich 
anſetzende noch dünne Eis zu durchbrechen oder an 
die Ueberwinterung zu denken. Aehnlich hatte Ba— 
zaine, der ſich über Nacht in einer ſchlecht verpro⸗ 
viantirten Feſtung eingeſperrt ſah, entweder die 
Cernirungs⸗Armee mit dem Aufgebote der letzten 
Kraft zu durchbrechen, ſobald er ſich am 26. Auguſt 
von den drei ir erholt hatte, oder an die 
aushälteriſche Behandlung der Vorräthe zu 
chreiten. Zwar behaupteten preußiſche Stimmen, 
aß der neun Meilen lange 4 ſo 
dicht und kunſtvoll geſchmiedet war, um auf gar 
keinem Punkte nachzugeben. Jetzt endlich dat 
Moltke im neunten bei des preußiſchen General- 
ſtabswerkes der Wahrheit die Ehre gegeben und 
eingeſtanden, daß Bazaine, auf dem rechten Moſel— 
Ufer in ſüdlicher Richtung nach Straßburg aus: 
brechend, ſich ſelbſt entſetzen konnte, ſobald er nur 
ernſtlich wollte. Alfred Königsberg unterwirft in 
der „N. fr. Pr.“ den betreffenden Theil des General⸗ 
1 einer Beſprechung, die wir im Weſent 
ichen folgen laſſen, obwohl ſie 1 eine 
ünftigere Rolle zuweiſt, als fie ihm früher zuer- 
annt wurde. 

Von dem Dutzend Straßen, die aus Metz 
ven allen Richtungen ausſtrahlen, waren vier am 
linken Moſel⸗Ufer von je einem Corps beſetzt, näm⸗ 
lich die nördlich nach Diedenhofen führende vom 
Corps Voigts⸗Rheetz, die über Saint⸗Privat nad) 
Verdun gehende vom Corps Franſecky, die über 
Gravelotte dahinziehende vom Corps Goeben und 
die ſüdlich na e ee sp beiden Seiten 
des Fluſſes laufende vom Corps Zaſtrow, denen 
allen überdies die Corps Alvensleben und Mann⸗ 
8 nebſt der Cavallerie⸗Diviſion Hartmann als 

eſerve dienten. Auf dieſer Seite alſo, wo die 
Verbindungen Bazaine's mit ee lagen, 
hatten die Preußen die ſtärkſte Macht aufgehäuft 
und war der n am ſchwierigſten. Anders 
am rechten Moſel⸗Ufer. Hier waren die Preußen 
nur befliſſen, den Durchbruch nach Norden zu 
wehren, zu welchem Ende die Reſerve⸗Diviſion 
Kummer mit drei Brigaden die Straße nach Dieden⸗ 
bhofen längs der Moſel verlegte. Die Straße, die 
vom Fort Grimont über Ks dange nach 
Diedenhofen 0 ſchlängelt, hütete Man⸗ 

5 . teuffel's erſte Diviſion Bentheim auf der Hod)- 
fläche bei Sainte⸗Barbe. 3 überwachte ſie 
auch die Straße nach Saarlouis, da Sainte⸗Barbe 
zwiſchen beiden Straßen liegt. Auf der Straße 
nach Saarbrücken ſtand die Diviſions⸗Cavallerie 
Manteuffel s. Auf der Straße nach Saargemünd 
hatte ſich Manteuffel's zweite Diviſion Pritzelwitz 
in Courcelles an der Nied bis an die Zähne ver⸗ 
ſchanzt, weil auf dieſer Endſtation der Eijenbahn 
die rieſigen Magazine lagen, von denen die ganze 


roc / EEE 
Hausſuchungen bei der Civil⸗Bevölkerung vorge⸗ 
nommen, ſchlimmſtenfalls ſie ganz ausgetrieben auf 
die Gefahr hin, daß die Preußen ſie mit Kugeln 
urückjagten (ſie hatten Befehl, in die Luft zu 
ſchießen, um ſie durch Schrecken EN Umkehr zu be: 


Cernirungs-Armee lebte. Hingegen wurde die 
große Chauſſee nach Straßburg, ſowie die Parallel⸗ 
ſtraßen nach Solgne, Nomemy und Cheminot von 
der Cavallerie-Diviſion Gröben und der Brigade 
Woyna vom Corps Zaſtrow Be unzureichend 


cen den deutſchen Armeen befinden werde; 


beaufſichtigt. „Wenn die Hauptmaſſen der Rhein- deshalb ſei in Metz auszuharren, wodurch 200 000 | wegen), die Pferde beizeiten geſchlachtet und einge⸗ 
armee möglichſt überraſchend auf dieſen Straßen Preußen feſtgebannt würden und dem Lande Zeit pöckelt, ſtatt daß ſie von Mitte October haufen⸗ 
vorgingen, während eine linke Seitenabtheilung zur ildung neuer Armeen gelaſſen werde. Drin⸗ weiſe umſtanden, die Verwerthung der Abfälle 


durch Kleienbrod, Conſerven, Knochen⸗Extract ꝛc. 
angewendet, ſo hätte er vielleicht den Fall von 
Paris überdauert. Am Ende des Krieges unbe— 
ſiegt daſtehend, von der öffentlichen Meinung ge⸗ 
feiert, hätte er die Regentſchaft Frankreichs erlangt. 
Jedenfalls hätte er durch vernünftige Rationirung 

einen Monat länger 2 können, wo 
dann die Loire⸗Armee Paris entſetzt hätte, 1 
itte 


ſich gegen Courcelles wendete und eine andere g 
egen die Moſel Front machte, um Zaſtrow und 
Gbeben beim Uferwechſel aufzuhalten, ſo ſtand 
damals das Gelingen des Durchbruchs ohne allzu 
ſchweren Kampf in ziemlich ſicherer Ausſicht und 
konnte Bazaine mit einem großen Theile ſeines 
Heeres nach Süden entkommen.“ Dies ſind die 
Worte Moltke's und der Vernunft. Erſt Anfangs 
September 5 das dreizehnte Corps Groß: 
herzog von Mecklenburg die Straßburger Chauſſee 
und verſtopfte auch dieſes Luftloch. Glich alſo die 
Einſchließungslinie einem Armband aus Kugeln, 
o waren die Kugeln im Weſten eng aneinander⸗ 
gepreßt, und auch im Norden ließen ſie ſich bald 
zuſammenſchieben; nur im Südoſten lag die 
Schnur offen zu Tage und konnte leicht burchriſſen 
werden. 
Als Bazaine am 19. Auguſt unter die Geſchütze 

der gelben Baſtionen von Saint⸗Quentin und 
Plappeville ſich zurückzog und ſich ſeine Lage noch 
nicht klar gemacht hatte, ſchrieb er dem Kaiſer, daß 
er auf der noch freien nordöſtlichen Straße längs 


und nah br ohne in der einen oder andern 
chiffe hinter ſicz zu verbrennen. An 
g gab.] der Halbheit ging er zu Grunde. 
Deshalb wollte Thiers den Geric fe aber der 
tellen, 


— 


4 1 quer vorlegte, 
e 


der belgiſchen — nach Chalons abrücken werde. Der Kriegsrath hatte Bazaine aus der] während Kummer, Manteuffel und die auf das 
Dieſer Rettungsverſuch war jedoch ausſichtslos, da] Seele geſprochen, da er ſich niemals rechte Ufer gegangenen Voigts⸗Rheetz und Manns 
von dem uneinnehmbaren Metz ſtein ſich ihm in Flanken und Rücken anhängten. 


Bazaine alsdann auf der Peripherie marſchirte, 
nen die Preußen auf der inneren kürzeren 
Linie ſich bewegten, die Straße nach Belgien vor 
ihm erreichten und durch einen Flankenſtoß 
ihn hinüberwarfen, wo er entwaffnet wurde. Doch 
wie die Finne des Schweines im Leibe des 
Menſchen ſich zum Bandwurm vergrößert, jo wuchs 
jener zweckwidrige Gedanke Bazaine's im pläne⸗ 
brütenden Hirn des Kriegsmimiſters Palikao zu 
jenem berüchtigten Flankenmarſche Mac Mahon's 
längs der belgiſchen Grenze behufs a von 
Metz empor, an dem das Kaiſerreich ſterben Tolle 
Am 26. Auguſt hatte Bazaine feine Truppen 
retablirt und mit friſcher Munition aan fo 
daß er den Verſuch machen wollte, ob ſich die 
Straße nach Diedenhofen leichten Kaufes gewinnen 
laſſe. Schon waren gegen Mittag alle fünf Corps 
a dem rechten Mosel ufer verſammelt, ſchon 
drangen die Plankler in der Front gegen Kummer 
und in der Flanke gegen Manteuffel vor, ſchon 
atten fie Noiſſeville beſetzt, als das bisher ſchöne 
etter 0 N einem ſtrömenden Regen 
0 


Queulen; hingegen führte er Canrobert nach dem 
Fan Sah. Eloy und 


ur 
Das Ergebniß des Senta 
en 


loſer, da ſich die Preußen täglich undurchdring⸗ 
chon ſchweres Poſitions⸗ 


rs haben, daß wir dorthin marſchiren werden.“ 
azaine zauderte, denn er Br inzwiſchen durch 


ſchwächſte Punkt der Kane Einſchließun 


ten. 15 5 im großen 
Style nach der ſchwächſten Stelle verworfen wor⸗ 
den, ſo hatte die Proviantfrage die einzige Sorge 
0 ſein. Allſogleich waren alle Trainpferde zu 


Platz machte. ort gab Bazaine jede Bewegung ſſchlachten, denn der Train war bereits ver⸗ liege. Hätte er doch Mac Mahon ſeinem Schickſa 
auf, obwohl der Boden 88 allmälig durchweicht. loren, da er ſelbſt bei gelingendem Durch- überlaſſen! Beſſer, es rettete ſich Einer gewiß im 
wurde und anfangs noch Operationen geſtattete. bruche den verfolgenden in die] Süden, als daß im Norden wahrſcheinlich alle Zwei 


oben 
Hände fallen mußte. Hätte er Todesſtrafe auf Ver⸗ 


Bazaine benützte die Muße, um auf dem Pachthof 
2 eimlichung jedes Vorrathes geſetzt, die ſchärfſten 


Grimont unter dem Schutz des Forts Saint⸗ 


großen Anzahl von Directoren von Privat-;herzogl. Hauſes (in England, Belgien, Portugal, 
Ungarn ꝛc.) die Idee aufgetaucht, die Abtretung 
der beſagten Länder bei den übrigen Erbberechtig⸗ 
ten befürworten zu wollen. Einſeitig kann keiner 
Auch ſind ja nach einer 
ſpeciellen Beſtimmung des Hausgeſetzes, ſo lange 
das herzogl. Haus regiert, die 
ütern von der Regierung untrennbar.“ 
Die Ausweiſung 
r Communards erlebte ein kleines Nach- 
indem einer derſelben die in der „Straßburger 
Zeitung“ gegen die Ausgewieſenen erhobenen 
ſchuldigungen als unbewieſen, in 
höchlich übertrieben darſtellte und 
den Worten ſchloß: Zum Glücke „giebt es Richter 
in Berlin“. Sicher iſt ſoviel, daß das in Elſaß⸗ 
Lothringen ſich aufhaltende Gros früherer Commu⸗ 
niſten von keinerlei Maßregelung bedroht iſt. — 
Oberpräſident v. Möller traf von ſeinem Aufent⸗ 
alte in Italien vorgeſtern Nachmittags wieder 
Die Witterung läßt ſeit Kurzem 
Saaten und Rebland 
An muſikaliſchen Ge⸗ 


Poſition gegenüber der Reichseiſenbahn 
die Reſultate der gemeinſamen Be⸗ 
en in einer dem Landtage zu überreichenden 
Ueber das Reſultat 


der Verhandlungen war geſtern Abend noch nichts 


— Man ſchreibt officiös: Die Gerüchte, daß 
egierung ihre Stellung zur Eiſen⸗ 
bahnfrage modificirt habe, werde bei 
e arakter des Fürſten Bismarck zu 
würdigen verſteht, Eingang finden. Er iſt wohl von 
vornherein auf Widerſtand 
aber darauf, daß die öffentliche Meinung ſich all⸗ 
mälig mit ſeinem Gedanken befreunden und dann 
auch die bez. Landesvertretungen und Regierungen 
beſtimmen werde. 
er ruhig abwarten, da es ſi 
handelt, die preußiſche Landesvertretung für den 
eſetzentwurf zu gewinnen. 8 
ge Freitagempfang bei Ari⸗ 
Das ganze diplo⸗ 
end, und der bisherige 


£ ; von ihnen handeln. 
rift niederzulegen. 5 
inkünfte aus den 


efaßt geweſen, rechnet 


zunächſt nur darum 


vielbeſprochenen 
wenig zu wünſchen übrig. 
en in gutem Befunde. 
nüſſen hatten wir hier dieſe Woche eine Aufführung 
des Oratoriums „Paulus“ in der T 
durch einen einheimiſchen Geſan 
Gang befindliche, ſe 
nommene Gaſtſpiel des Baritoniſten Reichmann 


ſtarchi Bey war ſe 
matiſche Corps war anwe 
Botſchafter erhielt von allen Seiten unzweideutige 
Beweiſe des Bedauerns über ſeine 
Man will übrigens vermuthen, es habe dabei mit⸗ 
ter des Auswärtigen, 

a, in der Vorausſicht eines ſpäteren 
ſels ſich im voraus den Berliner Bot⸗ 
afterpoſten ſichern wollte, 
ier geblieben, ſchwieriger erſchienen 


Aelſarch Bey nach Ueberreichung der Abberufungs⸗ 
amilie — er iſt bekanntlich der 
chr es verſtorbenen früheren Kriegs⸗ 
miniſters v. Bonin — in ſeiner Villa bei Biebrich 
am Rhein etabliren und ſich dann nach Konſtanti⸗ 
nopel begeben, falls er dieſe Reiſe nicht ſchon früher 
Jedenfalls iſt die Angabe, 
wolle ſeine Demiſſion geben und doch 
13 Privatleben zurückziehen, irrthümlich. 
Es entſpricht dies, wie man beſtimmt hört, keines⸗ 
wegs den Abſichten des bisherigen Botſchafters. 

orgeſtern wurden hier 
ozn.“ auf Requiſition 
izeiliche Recherchen 


r beifällig aufge⸗ 


Holland. 

Amſterdam, 8. April. Das neue Univer⸗ 
ſetz iſt von der zweiten Kammer mit 
ajorität angenommen, nach einer Berath⸗ 
agen, worin etwa 700 Reden 
gehalten wurden. Der Entwurf der Regierung iſt 
in manchen weſentlichen Punkten vollkommen ver⸗ 
ändert in der parlamentariſchen Kü 
an Köchen fehlt, die alle ihr 

anzen iſt das Geſetz ein 
den beſtehenden Zuſtänden gegenüber, aber 
ehr bedenkliche Seiten. Daß die drei 
niverſitäten, von denen eine jedenfalls 
üſſig iſt, durch eine vierte in Amſterdam ver⸗ 
in der Praxis zu 


chlagung von 23 


unternehmen ſollte. 


mehrt wurden, wird 
Schwierigkeiten Veranlaſſung geben. 


Poſen, 11. April. 
egen dieſe neue Univerſität, aber das 


im Local des „Dziennik 
der Polizeianwaltſchaft po 
nach Exemplaren der bekannten, die Verwerfung 
entwurfs über die Amtsſprache verlan⸗ 
etition an das Abgeordnetenhaus ab⸗ 
Dieſe Petition iſt in der Druckerei des 
genannten Blattes gedruckt und von der Redaction 
maſſenhaft zum Zwecke der Unterzeichnung in der 
Provinz Poſen, Weſtpreußen und Ober 
verbreitet worden; ſie verſtößt aber gegen 
es, weil auf ihr der Name und 
ruckers nicht genannt iſt. 

Aus Thüringen, 8. April. Das zuerſt, 
allerdings „mit Reſerve“ in der „Voſſiſchen Ztg.“ 
aufgetauchte Gerücht, daß bei der bevorſtehenden 
Begegnung des Deutſchen Kaiſers mit der Königin 
Victoria ein Vertrag zum Abſchluß kommen werde, 
nach welchem der 
event. Thronerbe 5 
en das Zugeſtändniß einer jährlichen 
an den Fideicommiß⸗ 
Hauſes auf ſeine T 
„ dieſes Gerücht erhält vo 
ſehr oft ofſiciöſer Mit⸗ 
otha erfreut, folgendes 
ß von unſerem und anderen 
eſetzen und dem Erbfolgerechte der 
erzogl. Hauſes nichts kennen. Noch 
nie iſt überhaupt bei irgend einem Mitgliede des 
o ELF 


äußerſten Parteien 


chaftliche Theologie gebildet werden. 
ſich derſelben wohl Jemand widmen wird, wenn 
er dadurch keine Ausſicht auf eine Pfarrſtelle er⸗ 
Und wahrſcheinlich wird die reformirte 
redigerſeminare errichten, wie die 
irche ja niemals eine theologi 
Facultät an den Univerſitäten hatte und ihre Prieſter 
lich in Jeſuitenſeminarien erzog. Nach dem 
eder höheren Unterricht er⸗ 
taat das Recht der Aufſicht 
das jus promovendi hat er ſich vorbe⸗ 
Aber auch von dieſem Rechte hat er zu 


FCC 
heſſiſche Diviſion hielt er auf dem rechten Ufer 
b Bazaine machte jede Berechnung zu 
Schanden; um 4 Uhr Nachmittags giebt er durch 
einen Kanonenſchuß vom 
eichen zur Schlacht und überraſcht die abkochenden 


er Herzogthümer Coburg und Ob 


der „Dorfzeitung,“ die ſich 


theilen, ohne daß der 


ort Saint⸗Julien das 


anteuffel war in ſchlimmerer Lage als am 
14. Auguſt, wo er auf demſelben Gefechtsfelde den⸗ 
ſiſchen Corps (drittem und viertem) die 
lacht geliefert hatte. 
Diviſionen Bentheim in Sainte⸗Barbe und Pritzel⸗ 
itz in Courcelles ſtanden meilenweit auseinander, 
aß er jetzt mit Bentheim's zwei Brigaden Gayl 

alckenſtein den Angriff von ſieben franzöſiſchen 
Divifionen auszuhalten hatte. Wohl hatte ihm jetzt 
i oyna vom Corps Zaſtrow 
und die Cavallerie-Diviſion Gröben unterſtellt und 
war Woyna bereits in Courcelles und Gröben in 
Da aber Reiterei bei dem 
durchſchnittenen Boden unverwendbar war, fo be: 
ſtand die ganze Wohlthat darin, d 
die einzige Brigade Memer 
ihm zu Hilfe kam, die 


wußten nun, daß ſie zur Unterſtützung 
auf das rechte Ufer a 
Alvensleben und Franſe 


bzurücken hätten, während 
y je nach den Umſtänden 
entweder ebenfalls auf das andere Ufer oder nach 
Diedenhofen marſchiren würden. 
Bazaine der Vort 
da nach den viertägigen ſchweren 
eld bedeckte, unter deſſen 
unbemerkt heranſchleichen 


Retonfay eingetroffen. 


aß aus Courcelles 
eil der Ueberraſchung zugefallen, 
i aber auf dem langen 
Retonfay ſchwächen mußte. Blos zu feiner Rechten 
i r Kummer's, die in ihrer Stellung 
durch die Heſſen erſetzt werden mochte, konnte ihm 


Aber konnte man ſie nicht ſehen, ſo ſollte man 0 ! 
eute nennenswerthe Hilfe bringen, womit er ſich 


ören. Aus den nebelgehüllten Lagern erklang 
ik macht Muth, ſo daß um 
ereits ſeine Truppen allar⸗ 
mirt und ſeine Nachbarn ver 
ſchleppte ſich der franz 
Statt um 10 Uhr 
erreicht zu haben, nahm er da er 
weil ſich die Corps Canrobert u 
kreuzt hatten und die Brücken nicht genügten. 
kam Ladmirault erſt 
Canrobert um 1 Uhr, Bourbaki um 3 Uh 


A 
Ort und Stelle befindlichen Corps Leboeuf und 
oſſard hatten um 8 Uhr ein Plänklergefecht mit 
anteuffel begonnen, brachen es aber bald ab, um 
in Erwartung des Aufmarſches der übrigen Corps 
en Mittag abzukochen. 
lich über das Feld, und der Ta 
zu enden. So zogen die preußi 
den Schluß, daß es heute zu nichts mehr kommen 
werde, wohl aber morgen. Der dichte Rauch der 
öſiſchen Kochfeuer und die Strahlen der gegen⸗ 
überſtehenden Nachmittagsſonne hatten ihnen einen 
Batteriebau von 15 Zwölfpfündern verdeckt, den 
Bazaine zur Beſtreichung von Sainte-Barbe auf⸗ 
führen ließ. So dachte denn 
die Schonung der Truppen, die 
rauhen Wetter und dem 


tärmuſik, denn Mu 5 
läche von Sainte-Barbe legte er 
alckenſtein; die im Vorlande gele⸗ 
enen, dem erſten Anprall ausgeſetzten Ortſchaften 
Failly, Poix, Servigny und Noiſſeville beſetzte er 
mit der Brigade Gayl, und der im Rückſtande be⸗ 
findliche Memerty ſollte von 
wichtige Noiſſeville mitbeſetzen. 


ormittags ſein Ende 


lanville aus das 
ö ingegen entwickelte 
eine drei Diviſionen gegen Poix und 
eboeuf umſpannte mit feinen drei 
Diviſionen Aymard, Metman und Montaudon das 
weitvorſpringende Noiſſeville ſammt der dazu ge⸗ 
örigen maſſiven Brauerei, deren Befeſtigungen die 
reußen noch nicht zu Ende geführt hatten; 
ob ſeine Diviſion Baſtou 
eiter unten gegen Courcelles ſtanden Leboeuf's 
Diviſion Caſtagny und Froſſard's Diviſion Verge 
nebſt der Brigade Lapaſſet bereit. Günſtige Batterie⸗ 
uffel nur auf dem rückwärti⸗ 


Der Speiſeduft 


ſtellungen fand Mante N 
gen Theile der Hochfläche, wo dann jene Dörfer 
dem Feinde als Deckung dienten, oder tauſend 
Schritt vorwärts der Dörfer Poix und Servigny, 
wo die Batterien zwar leichter flankirt u 
wurden, aber dem Feinde auch größeren 
fügten. Deshalb entſchied ſi 
legenen Gegner in der vokgeſchobenen Stellung ent⸗ 


egenzutreten. Bald hatte 


riedrich Karl an anteuffel dem über⸗ 
egen oft 15 Proc. Kranke 
tten, hieß überall abkochen, ſiſtirte den Vormarſch 
ys und Alvensleben's und ließ Voigts⸗ 
Rheetz und Mannſtein wieder über den Fluß in 
ihre Quartiere zurückgehen, 


aſelbſt der Artillerie⸗ 
undert Schritt Ent⸗ 
änklern 60 Geſchütze 
aufgefahren, damit die franzöſiſchen Stücke zum 
Schweigen gebracht und das 


nur des Letzteren orps Ladmirault 


Gunſten der Stadt Amſterdam Abſtand genommen. 
Warum ſollte er es nicht zu Gunſten Anderer auch 
thun können? In der Kammer wurde ſchließlich 
noch der Verſuch gemacht, den Privatunterricht der 
Aufſicht des Staates zu unterwerfen, aber Rd 
Heemskerk drohte, den Entwurf zurückzuziehen, 
wenn der höhere Unterricht nicht vollkommen frei fei. 


weiz. 
Bern, 8. April. Der „Pädag. Beobachter“ 
in 1 ſchreibt: „Das eidg. atiſtiſche Bu⸗ 


die Wa im Orient ſich löſen werden, 
er daß deshalb ein öſterreichiſcher Soldat jein 
ewehr abzufeuern braucht. 
Frankreich. 8 
Paris, 10. April. Heute fand die Wahl der 
Vorſitzenden in den Bureaux des Senates ftatt; 
fünf der Gewählten gehören der Rechten, vier der 
Linken an. — Morgen erfolgt in der Deputirten⸗ 
kammer eine Interpellation wegen der verſchwun⸗ 
denen Berichte, die von den Präfecten vor den 
Wahlen et wurden. Der „Moniteur“ be⸗ 
an daß bis jetzt nichts vorliege, was auf die 
egnahme von Actenſtücken aus dem Miniſterium 
des Innern ſchließen laſſe, und daß, ſelbſt wenn 
die Thatſache richtig wäre, Ricard kein Mittel be⸗ 
ſäße, das Verſchwinden zu beweiſen. Vorausgeſetzt, 
daß der Moniteur die Anſicht des Miniſters des 
Innern vertritt, würde aus dieſer Andeutung er⸗ 
hellen, daß Ricard der Sache nicht weiter nachgehen 
zu wollen ſcheint. — Heute wurde Miniſterrath 
gehalten, um über die Bewegung in den Präfec⸗ 
turen Beſchluß zu faſſen; wie der Moniteur mit⸗ 
theilt, ſollen die Verſetzungen oder Ernennungen 
am Donnerſtag erfolgen. — Die Bevollmächtigten 
der drei Gruppen der Linken im Senate 59 
im Principe die Herſtellung des beſtändigen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen den republikaniſchen Gruppen beider 
Kammern gut geheißen. 5 
— Die Gambettiſten haben vor wenigen 
Tagen in einer 1 volkswirthſchaft⸗ 
liche Grundſätze beſprochen und ihr Programm 
in der Arbeiterfrage aufgeſtellt. Daſselbe lautet 
folgendermaßen: Der Arbeiter bedarf der Kennt⸗ 
niſſe und der Erzieſung einerſeits, der Sicherung 
gegen die Noth, welche aus Betriebsſtörungen für 
ihn hervorgeht, andererſeits. Jedem Lebensalter 
müſſen beſondere Einrichtungen entſprechen, welche 
1 das gewähren, was er nöthig hat, eigenen guten 
Willen und Arbeitsluſt immer vorausgeſetzt. Als 
Kind bedarf er vor Allem des Elementar⸗Unter⸗ 
richts; daher vor Allem Entwicklung und Hebung 
dieſes Unterrichts, die übrigens in jedes liberale 
Programm von ſelbſt mit e ee iſt; 
als Jüngling beſteht er ſeine Lehrzeit und beſucht 
nach Umttänden die Fachſchulen für Handwerker. 
Für die Organiſation des Lehrlingsweſens ſind vor 
allen Dingen die conseils des prud'hommes (ges 
werbliche Schiedsgerichte) eompetent und find von 
dieſem Vorſchläge über den Gegenſtand zu erwarten; 
im Mannesalter endlich iſt vor allen Dingen durch 
Erſparniß und durch gegenſeitige Hilfeleiſtun 
Vorkehrung dahin zu tele, daß nicht ein Zufall, 
der den Arbeiter zeitweilig am Verdienen hindert, 
ſeine ganze Exiſten a könne, und daß nicht 
dieſe Unſicherheit In zum Proletarier mache. Die 
Mittel, durch welche dieſes Ziel ſich erreichen 
läßt, ſind Sparkaſſen, Geſellſchaften zu ge 5 
Hilfeleiſtung, Verſicherungen gegen Unglücksfälle, 
Pfandhäuſer. Dur das Greiſenalter endlich find 
Verpflegungskaſſen erforderlich. Den Hauptnachdruck 
legen die Gambettiſten auf die Organiſation der 
Sparkaſſen und die Reform der beſtehenden Hilfs⸗ 
kaſſen; ſie verſprechen ſofortige Bemühungen nach 
dieſer Richtung. Das ganze Programm ir wie 
man ſieht, keineswegs bedenklicher Radikalismus, 
ſondern eher vorſichtig zu nennen. s E 
li 


ei . 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. April. In den verſchiedenen 
öſterreichiſchen Militär werkſtätten herrſcht jetzt 
unausgeſetzt die angeſtrengteſte Thätigkeit, und be 
ſonders die Herſtellung der neuen Uchatius-Ge— 
ſchütze von verbeſſertem Bronceguß wird ſo raſtlos 
betrieben, daß die Armee bald an 6- bis 800 der: 
artige Kanonen, vollſtändig ausgerüſtet, zur Ver: 
fügung haben wird. Ueber die wirklichen prakti— 
IE Vorzüge dieſes neuen Geſchützes lauten die 
lnſichten 5 Artillerie-Officiere noch ſehr 
etheilt. Daß man von Berlin aus verſucht 
Baden ſollte, durch Beſtechung und heimliche An- 
werbung von Arbeitern aus der Geſchützgießerei 
ſich in den Beſitz des Geheimniſſes der Erzeugung 
der Uchatius⸗Kanonen zu ſetzen, wie verſchiedene 
Wiener Zeitungen mit der größten Unverſchämt⸗ 
heit behaupten, ja, ed bereits in frechen Carica⸗ 
turen darſtellen, auf welchen bepickelhaubte Solda- 
ten Kanonenröhren forttragen, gehört einfach in 
den Bereich der e an denen ein Theil der 


7 


Rom, 8. April. Das „Diritto“ un 
„Berſagliere“ beklagen noch täglich über die 
Intriguen der gemäßigten Partei, umunter 
den verbündeten Parteien der Linken und des 1 
Centrums Uneinigkeit und . zu ſäen. Der 
Verſuch, den gelehrten Profeſſor ati in Turin 
(rechtes Centrum), welcher zum General⸗Seeretär 


öſterreichiſchen Preſſe noch immer nur zu reich üt. 
Eben ſo ſind alle Mittheilungen über Kriegslager, 
Märſche und Truppenconcentrirungen der öfterrei- 
chiſchen Armee, die noch unausgeſetzt auftauchen, 
bisher ſtets erlogen und gewöhnlich auf verächt: 
ſich Börſenmanöver a ern und man darf 
ſich jetzt immer mehr der Hoffnung hingeben, daß, 


reilich als 
Baſtoul Retonfay ehe f wurde er ebenfalls Fuel 
geworfen. Nunmehr hörte Memerty das Toben 
des Nachtgefechtes von Servigny und beſchloß, es 
durch einen Angriff auf Noiſſeville zu unterſtützen. 
Er führte daher ungefähr drei Bataillone unter 
Trommelſchlag gegen Noifjeville und die Brauerei 
vor. Bei der Brauerei fcheiterte ſein Anſturm, 
aber Noiſſeville nahm er ein. Hier are er, 
daß ſeine in Flanville zurückgelaſſene Colonne in 
äußerſter Noth ſei. So wollte er ihr zu Hilfe 
eilen und räumte Noiſſeville zum zweiten Malt 
Kaum war er ein Stück Verl DR ſo erfuhr 
er, daß Flanville bereits verloren ſei. Nun kehrte 


EEE RÄT CAFE ccc / 
vum Stillſtande S Allmälig drangen aber trieben und bis Retonfay gedrängt. 
ie feindlichen Schützenſchwärme doch in die todten 
Räume vor, die von der preu ech Artillerie 
wegen zu großer 1 85 nicht mehr be 2 wurden. 
Nach 5 uhr nahm Leboeuf's Diviſion Montaudon 
nach erbittertem Handgemenge die viel zu halten 
beſetzte Brauerei weg, wodurch Noiſſeville unhaltbar 
wurde, ſo daß ſeine Beſatzung von einem Bataillon 
es räumte, da Memerty nicht kam. Gleichzeitig 
drang Ladmirault gegen die Front der Dörfer 
Poix und Servigny vor, die Diviſionen Grenier 
links, Ciſſey rechts und Lorencez als Reſerve, 
während auch die Diviſion Metman 1 anſchloß. 
Vergeblich wehrte ſich Bergmann's Artillerie gegen 
die Anſtürmenden mit Kartätſchenſchüſſen; ſie 
mußte dem Chaſſepot-Hagel weichen und ging um 
7 Uhr bei ſchon beginnendem Dunke 1 
Poix und Servigny zurück, wo fie neuerdings 
Stellung nahm. Das Abfahren der preußiſchen 
Artillerie war für die Franzoſen das Zeichen, über 
die zwei ie herzufallen. Doch der erliegenden 
Brigade Gayl eilt Falckenſtein von Sainte⸗Barbe 
u Hilfe und vertreibt um 8 Uhr Metman und 
zadmirault aus den brennenden Dörfern. 

Es war nun völlig dunkel 1 der 
Kampf ſchien für heute zu Ende, Manteuffel, der 
von der Höhe bei Noifjeville das Gefecht geleitet, 
1 die Artillerie in ihr Bivouak bei Sainte⸗ 

arbe zurück; auch die Brigade Falckenſtein ging 
er oix und Servigny zurück, darin nur ſtarke 
Vorpoſten belaſſend, als um 9 Uhr eine dunkle 
Maſſe ſich Poix nähert. Es war die Diviſion 
Aymard, die mit dem Bajonnet die überraſchten 
45 hinauswirft. Doch da zeigte ſich die 

ücke der Nachtgefechte. In einem ummauerten 
Weinberge an der Süpfeite des Dorfes war eine 
preußiſche Compagnie zurückgeblieben, die den Vor⸗ 
ang gar nicht bemerkt hatte, da während des 
urzen Bajonnetkampfes kein einziger Schuß ge⸗ 
fallen war. Als nun die zurückkehrenden Colonnen 
Gayl's und Falckenſtein's im wildeſten Hand⸗ 
gemenge mit Aymard liegen, erhebt ſich jene Com: 
agnie lautlos und feuert den Frun e in den 
Rücken. Von Schrecken ergriffen, räumen ſie um 
10 Uhr Poix, deſſen Trümmer ſich die Preußen 
nun nicht inet entreißen laſſen. 

Auch Noiſſeville ſollte die Wetterſtange werden, 
welche die nächtlichen Gewitter auf ſich zieht. Me⸗ 
merty's Mitwirkung bei Noiſſeville hatte ſich ver⸗ 
zögert, weil er mit der Diviſion Baſtoul in Montoy 
in Kampf gerathen war. Von Ion aus ſchwach, 
konnte er nur mit einem Bataillon Noifjeville be- 
ſetzen, kurz nachdem Gayl es geräumt hatte. Von 
dieſer Räumung glaubte er, ſie ſei auf Befehl 
Manteuffel's 805 ehen, und räumte daher ſelber 

leichfalls den Ort, worauf den leerſtehenden die 
Brigade Clinchant einnahm. Memerty ſetzte nun 
das Gefecht gegen Montoy fort, nahm es auch, 
wurde aber bald von den Maſſen Baſtoul's ver⸗ 


er um und wollte zum dritten Male um 10 Uhr 
Nachts Noiſſeville nehmen. Jetzt war aber die 
Glücksgöttin feiner uberdrüſſig, Noiſſeville ſtrotzte 
von franzöſiſchen Maſſen, feine Brigade ward vo ig 
zerſprengt, der größere Theil ſammelte ſich auf der 
Straße nach Saarlouis, der Reſt vertheilte ſich in 
Gruppen bis nach Courcelles. (Schl. f.) 
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hauſes von Werner Hahn, illuſtr. von 2 
Friedrich. — Der Flüchkling, Drama von Herman 
Schmid, illuſtr. von H. Lüders. — Oſtergruß von 
V. Blüthgen, zu einer Original⸗Compoſition von 
Joſeph, Mitter von Führich. — König Wichtel von 
Julius Sturm, illuſtr. von G. Urlaub. — Nor 
wegiſches Märchen von Carl Stöber. — Die 
Gärtnerin von Rud. Löwenſtein, illuſtr. von Oscar 
er — Gedichte von G. Lang. F. Gül, Joh. 
Trojan, illuſtr. von Paul Thumann. — Spiele 
und Verſtandesübungen von R. Löwicke. — Räthſelꝛe. 
— Dieſer achte Band iſt beſonders reich an öchſt 
werthvollen Driginal - Beiträgen hervorragender 
Autoren und Künſtler, unter denen wir die N en 
Ferd. Bäßler, Emil Frommel, Theod. Storm, F. 
v. Köppen, A. W. Grube, J. Ch Jul. Sturm, 


* 


Werner Hahn, H. Viehoff, Ferd. Schmidt, K. Sim⸗ 
rock, Rud. Löwenſtein, Herm Schmid, Bit. Blüthgen, 
und von beitragenden Künſtlern, außer Oscar 
Pletſch, Joſeph v. Führich, Lud. Richter, P. Thu⸗ 
mann, Fed. Flinzer, L. Burger, Friedr. Preller, 
A. v. Heyden, A. v. Werner, J. Naue, H. Lüders 
nennen wollen, um auf die Bedeutung dieſes einzig 
daſtehenden Jugendwerkes n de zu machen, 
das nicht nur von pädagogiſchen Autoritäten, ſon⸗ 
dern auch von Seiten des preußiſchen Unterrichts⸗ 
Miniſteriums als „Muſter guter Jugendliteratur“ 
empfohlen wird. a 
—— 


1 


t 


im Unterrichts⸗Miniſterium beſtimmt war, davon e 
abzubringen, dieſe Stellung anzunehmen, iſt ge⸗ . und Unterpräfecturen aber aus Sparſam⸗ 
eitsrückſichten ganz unterdrückt werden. 


England. 

Wie der „Times“ von 
Malta gemeldet wird, hat der einheimiſche Adel 
ſeine Betheiligung an dem Empfang des Prinzen 
Wales und an dem Feſtzuge verweigert in 
Folge einer Zurückſetzung Seitens des Empfangs⸗ 
Die fremden Conſuln fühlen ſich 
gleichfalls gekränkt, weil ſie keine Einladungen zu 
dem Gala⸗Diner im Palaſte des Gouverneurs er⸗ 
In Liſſabon ſieht man der Ankunft 
des Prinzen am 22. d. entgegen. 


* 


8 vn Frankrei 
hebung der 


eſſe des 


cheitert und hat nur dazu beigetragen, das An⸗ 
ehen des Miniſteriums zu ſtärken. Der „Ber⸗ 
agliere“, Nicotera's Organ, beſchwert ſich in 
itter über gewiſſe Correſpondenten deutſcher Zei⸗ 
tungen und ſchreibt: Es iſt bekannt, da die Con⸗ 
ſorten die „treueſten“ Freunde Napoleons III. 
waren, in deſſen Intereſſe fie 1870 Italien in einen 
Krieg mit Preußen verwickeln wollten. Der Krieg 
wurde nur durch die feſte Oppoſition der Linken 
vermieden. Preußen war ſiegreich und nun wurden 
die Conſorten plötzlich die glühendſten Freunde 
Deutſchlands. Auf dieſelbe Weiſe, wie ſie ſich 
früher die „franzöſiſchen“ Correſpondenten zu ge⸗ 
winnen wußten, in eben derſelben Weiſe haben ſie 
ſich jetzt die deutſche Preſſe „gewonnen“, dies be⸗ 
— 0 deutlich eine in der „A. Allg. Zeitung“ ent⸗ 
1 Correſpondenz aus Rom vom 5. April. 
er Verfaſſer hat nicht den Muth, Minghetti zu 
loben, haucht aber ſein Gift gegen das gegen⸗ 
wärtige 5 aus. Ob dies Dankbarkeit 
und Gerechtigkeit iſt, das ee wir der Beur⸗ 
theilung der „Deutſchen ſelbſt“. Der „Berſagliere“ 
findet es empörend, daß Correſpondenten fremder 
liberaler Blätter im Kampfe gegen das Miniſterium 
Depretis mit den Jeſuiten gemeinſchaftliche Sache 
machen und hält es für ai A die von dem 
clericalen Blatte „Monitore“ gebrachte Nachricht, 
Fürſt Bismarck habe dem Miniſterium Depretis 
Vorwürfe gemacht, weil es ſich zu rückſichtsvoll 


London. 9. April. 


von 


Ausſchuſſes. 


halten haben. 
Türkei. 


der „Schl. Ztg.“: J 


es ſtellt h 
Beſſerung 


noch immer Greiſe, 
zeige, zu dementiren. — Das 
mtsblatt des Königreichs veröffentlicht ein langes 
Rundſchreiben des Miniſter⸗Präſidenten Depretis 
an die Beamten des Finanz Departements, in 
welchem er ihnen befiehlt, bei Vertheilung und Er⸗ 
teuern mit Feſegken⸗ mit Klugheit, 
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit zu verfahren; der 
allgemein empfundene Wunſch, das Steuerſyſtem 
zu verbeſſern, dürfte ſie indeß nicht läſſig in der 
Erfüllung ihrer Pflichten machen, denn das Inter⸗ 
taates pri: daß die Einkünfte keine 
Verminderung erleiden. Der Finanzminiſter tadelt 
die fiscaliſchen Plackereien, welche die Steuerzahler 


Punkten der Grenze. Dieſe 


und daß die Reformen unter 


5000 Gewehre, 8g 
Blouſen und 0 
beſitzt, dem aber das 

Schwierigkeiten bereitet. 


ee ſeien, er macht den Beamten aber auch 
zur Pflicht, der . von rückſtändigen 
Steuern ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken, verlangt 
beſonders von den Chefs der Finanzbehörden, eine 
ſtrenge Disciplin gegen die untergebenen Beamten 


ſicherungen aber bei 


einzuführen, verſpricht letzteren aber, ihr Gehalt zu Braun mit 
ver een Der Siegelbewahrer bereitet ein Am⸗ Reiches für das abgelaufene Jahr 1875 ergiebt 

bes Mai etz für politiſche und Preßvergehen und Jan Einnahmen rund 84 Mill. Thlr. Die Aus⸗ 

der Miniſter des Innern eine Abänderung des | gaben erreichten nahezu dieſelbe Höhe. Es ergab] — Arb. Carl 
Wahlgeſetzes vor, nach welchem das Recht zum 10 ein Ueberſchuß von 100000 Thlr. Die Staats- | Carl 


Wählen auf gewiſſe Altersklaſſen ausgedehnt wer⸗ 
den ſoll, die aber mindeſtens 25 Lire Steuern 
ahlen. Der neue en hat den leiſen 
adel, den der Marſchall Moltke dem abgetretenen 
Kriegsminiſter während der Truppenparade in Bade des Verſtändniſſes 
Mailand darüber ausſprach, daß alle Cavallerie- | X 
Regimenter dieſelbe Uniform hätten, nicht ver⸗ 
geſſen und wird die Reiter nach dem alten Muſter 
der a en Armee kleiden laſſen. Sobald 
2 König nach Rom zurückgekehrt ſein wird, ſollen 
die vacanten 1 von Rom, Turin, 
Mailand, Neapel, Bologna, Palermo und andere 
[24 


e. DIE 
"Belaunnimad)ı 


ebendort eine (zweite) 


Melbourne in Ausſtralien hat 


5 Dirſchau iſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
Ha. ale nn ie Sei bi zum 
In unſer Geſellſchaf er iſt heute . „2 er, 
ö eſellſch einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
unter Ne. 54 Serge lack ene] “ Die Släubiger, welche ihre Aniprüche 
folgender Vermerk eingetragen; noch nicht 1 rmeIaee haben, werden aufge⸗ 
dieſe Geſellſchaft iſt durch den am 2 fordert, dieſelb n mögen bereits rechtshängig 
Er 1876 erfolgten Tod des Aheders | fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Bibeln Guſtav Linck aufgelöſt. Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei 
Das Geſchäft wird unter Ausſchluß] uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
der Fıquidation von dem GCommerzieu-| Der Termin zur Prüfung aller nach 
rath Otto en Lind zu Danzig | Ablauf der erſten Friſt bis dum Ablaufe der 
allein fortgeführt. rn B.ift angemeldeten Forderungen ift 
Demnächſt iſt die Firma ; 
. G 6. Mai er., 


PR eorge Luck 

u Danzig und als Inhaber derſelben der Vormittags 10 Uhr, 

Ener rat Otto Ferdinand Linck da⸗ vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ Richter 
ſelbſt unter No. 1014 des Firmenregiſters] Dr. Litten anberaumt. 

neu eingetre gen worden. Zum 9 in dieſem Termine wer⸗ 
Danzig, den 5. April 1876 den alle diejenigen Gläubiger aufgefordert, 


i d Ib ei 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ Be fit eee han. einer 
Collegium. 0290 


. ſchriftlich einreicht, 
ben und ihrer An⸗ 
Aufgebot. 5 el 1 0 ulld d in — 

dſtück Stolzenberg No. 596 | ferm Amtsbezirke ſeinen Wo at, mu 
5 dem Seuntfteurrlatafter bei der Anmeldung feiner 8 einen 
7 Are 60 TNeter groß, ſoll auf den Antrag am iefiaen Orte wohuhaften, oder zur 
des Gärtners Robert Julins Node ein Praxis 15 und RE Bevollmäch ig⸗ 
neues Grundbuchblatt angelegt und 5 ten Wer e 75 den Beſciut 
. als Eigenthümer eingetrag den GENE g wei er om nicht vor⸗ 

9 Ah eladen worden, nicht anfechten. 

8 Pe tion 6 ie 1 Denjen igen, welchen es bier an Belannt- 


l ſchaft fehlt, werden die Nechtdanwarte 
. d Holder Egger und Leyde bier, und Tesmer 


er ſeine 


en. 


i g irſchau zu Sachwal ern vorgeſchlagen. 
aufgefordert, 2. Jun 180 a, u a rgardz, den 6. April 1876. 
h 12 ur, Königl. Kreis: Gericht. 
vor Herrn Stadt: und Kreisgerichts ⸗Rath 1. Abtheilung. 


5 Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


bung bei Neufähr find ca. 1300 Kbm. ge⸗ 


Amann (Zimmer No. 14) anſtehenden Termine 

zur Vermeidung der Präkluſton anzumelden. Bekanntmachung. 
Danzig, den 1. April 1876. e 
Aufolge Verfügung vom 5. April 1876 iſt 

am 8. deſſelben Monats die Firma 

. A. R Siegmund & Comp. 

im Geſellſchaftsregiſter Kausch und die Han⸗ 

delsniederkaſſung des Kaufmanns Augnſt 

Richard Siegmund zu Elbing unter der 

Firma A. R. Siegmund & Comp. in 

das . Handels⸗Firmen⸗Regiſter unter 

No. eingetragen. 

Elbing, den 8. April 1876. 


Königliches been Gericht. 


Ba Be Aa gast ae kn N 

Soncurfe über den Nachlaß des 
8 y “4 Roset veiſtorbenen Dachdeckers 
Marian Leszkowski hat der Kaufmann 
Moritz Hirſchkowitz zu Lauten un nach⸗ 
träglich eine Forderung von 98 . 73 3 


Crſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zum weitern Ausbau der Weichſelmün⸗ 


ſpaltene 0,3 m. im Cubus ſtarke Steine mt 
möglichſt ebenen Seitenflächen und 300 
Schock ſog. Vorſchlagpfähle erforderlich. 
Behufs Ermittelung geeigneter Unter⸗ 
ne — ür die Lieferung d;ejer Materialien 
eht au 
Sonnabend, den 22. d. Mts., 
Mittags 12 un 5 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
auengaſſe No. 21, ein Submiſſtonstermin 


an, zu welchem der Einreichung von Offer⸗ angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
ten isse enſehen wird. dieſer Forderung iſt auf 
ieferungsbedingungen können bei den 20. April er., 


dem Unteigeichneten eingeſehen werden. 


mittags 11 Uhr 
anzig, den 10. April 1876. Damned mmi 


Commiſſar im 


vor dem unterzeichneten 
Der Waſſer⸗Bauinſpeetor. Termins mmer No 3 anberaumt, wovon 
Degner. (228 die Gläubiger, welche ihre Forderungen 


angemeld t haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Stra s burg, den 7. url 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Wreſe. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns J. Wiſchniewekl zu 


wieder beſetzt, eine beträchtliche Anzahl von Prä⸗ 


— Aus Koſtajnica vom 5. April ſchreibt man 
n ganz Nordbosnien brach der 
Aufſtand aus; zahlreiche Ortſchaften find inſurgirt. 
Ebenſo zeigen ſich um Bihatſch Inſurgentenſchaaren. 
Die Situation iſt ganz außerordentlich ernſt, denn 
eclatant heraus, daß die Bosnier 
ihrer Lage nicht nur durch Proclama⸗ 
tionen anſtreben, ſondern daß ſie au 
Waffen in der Hand dem Schwure Nachdruck ver⸗ 
leihen, welchen am 1. April alle (2) Inſurgenten 
im Lager von Riſovatz auf die ſerbiſche Fahne 
leiſteten. „Sloboda ili smrt!“ (Freiheit oder Tod!) 
lautet das Loſungswort. — Trotz d 

Maßregeln Oeſterreich's gegen die Flüchtlinge kommen 
eiber und Kinder nach Oeſter⸗ 
reich. Bei Baſtre traten am 1. April 600 Per⸗ 
ſonen nach Croatien über, bei Topolo 1100, bei Knin 
700, und vereinzelte Familien an unzähligen anderen 


beredt genug von den unerträglichen Zu 


nicht durchzuführen ſind. Man erwartet jeden Tag 
den Einmarſch des Prinzen Karageorgevitſch, welcher 
ezogene Gebirgsgeſchütze und 
Kappen für 2000 Mann 
ecrutiren der Leute große 
Bosnier wollen nicht für 
den 3 fechten, welcher Abſſchten 70 

i ü ü Fi 3 |hauptet, er hege ganz uneigennützige ichten un 
E luft nur für die bosniſche Freiheit, welchen Ver⸗ 
dem lockenden Glanze, den 
eine Fürſtenkrone auf die meiſten Sterblichen aus- 
übt, nicht unbedingt Glauben beizumeſſen tft. 


Aſien. : 
Der Finanzbericht des japaneſiſchen 


chuld war dagegen um mehr als 13 Mill. Thlr. 
geſtiegen, ſie betrug rund 172 Mill. Thlr. Die 
Regierung geht damit um, die Jeddo⸗Jokohama⸗ 
Eiſenbahn für 6¼ Mill. 105 zu verkaufen. 
des ür Groß⸗Induſtrie und 
andel iſt in Jeddo eine Schule gegründet wor: 
den, in welcher Nationalökonomie und 
wandte Disciplinen vorgetragen werden. 
ewerbe⸗- und 988 

ausſtellung eröffnet, zu der auch ausländiſche 


ſteller zugelaſſen werden. Zur Ausſtellung in Kohl 


Aus 
von Mohamedanern 


gemeldet. 


Berlin. 


Johann v 


ohne den 


mit den gebt. 


er wirklich ſtrengen 


lebe 2 
9 tänden, 
türkiſcher Herrſchaft 
Brokowski 


Sauſſe mit 
— Arbeiter 


Todesfälle: 


Ahlert, 
24 


Zur ; 
Penſ. Lehrer 


ver⸗ 
Auch iſt 
= Angekommen: 


x g ohlen. 
die Regierung meh: 


Notbwendige Subhaſtation. 
Das dem Müller 1 Albrecht 
gehörige, in Vorwe ek belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuche Band I. Blatt 3 verzeichnete 
Grundſtück ſoll ; 
am 8. Juni 2896, 
, Vormittags 11 Uhr, ö 
im Verhandlungszimmer No. 3 des hieſigen 
Gerichsgebäudes im Wege der Zwangsvoll⸗ 
firedung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am D. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmgaß der der 
Grundfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 44 Are 70 [Meter. 

Der Nutzungswerth nach welchem das 
Grundſtück hebt Kornwindmühle zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 114 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale und 
zwar im Bureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
sufgeforbert, dieſelben 725 Vermeidung der 
Fe cluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 5 
Tiegenhof, den 4. April 1876, 


Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (270 


= Wichtig 
für Lungenkranke. 

Nach langjährigen Verſuchen iſt es mir ge⸗ 
lungen ein Mittel zur g ündlichen und 
fiheren Heilung der Echwind acht zu 
erfinden, und behandle ich Lungenkranke auch 
brieflich bei möglichſt genauer Angabe des Alters 
und Zuſtandes. Orban, früherer Apotheker 
Berlin NW., Invalidenſtraße 115, 1 Tr. l. 
7 finden ſſchere u. bes 
Stotternd währte Hilfe bel Fr. 

Kreutzer, Lehrer 
in Roſtock i./ M. 


Geldſchränke 
epanzert, feuerfeſt und diebesſicher ) en 
ee mehrfach bewährt, enpfeblt in 
verſchiedenen Formen und Größen zu 
billigen Preiſen 


W. Spindler. 
Guter jeder Größe weiſet zum Kauf 
un 
©. Emmerich, Marienburg. 


n kräſtiger junger Mann, Ober⸗ 
Tertianer und nachdem ein Jahr 
Gewerbeſchüler, wünſcht die 


Land wirthſchaft 


praktiſch unter möglichſt billigen Bedin⸗ 

Een a 5 5 Adr. 

0 aldigſt erb. u. No. . Exp. d. Z. 
DDr 


rere Agenten entſendet, deren Aufgabe es iſt, ſich 
mit dem auſtraliſchen Markt vertraut zu machen. 
China wird eine ſtarke Auswanderung 


himmliſchen Reich losgeriſſenen kachaariſchen 


Stettin, 11. April. 


Namensvermerke bekunden, ſeit längerer Zeit bereits in 
der Provinz curſirt hatten. Das ſicherſte Merkmal der 
Unächtheit iſt die ſch i 
des beiderſeitigen en dieſer Kaſſenſcheine. 
ine 
reinigungs⸗Maſchine, 
Belski, wurde geſtern auf dem Opernplatze 
erprobt. Die Maſchine hat den Zweck, den Schmutz 
fortzufegen, denſelben mitzunehmen und gleichzeitig in 
1 Weiſe die gefegte Strecke zu beſprengen, 
erkehr und das vorübergehende Publikum 

durch Staubwirbeln oder Schmutz zu beläſtigen, da die 
ganze Arbeit in dem dicht e Wagen vor ſich 


da Sophie Schmid in Naumburg a. O. 
i acob Behrendt in Steegen mit 
Wilhelmine Ruth in S 
Friedrich Wilhelm — 5 Krutzikowski in Oliva 
mit Pauline Heuriette Er Schneefall. ® 

‚ Heiratben: Schneider Auguſt Rodloff mit Ca⸗ 10 Reif. 0 
roline Barbara Katzmann. — Tiſchlergeſ. Heinr. Ernſt > 
mit Marie Thereſia Nickel. — 
Carl Wilhelm Adolf Kolbow mit Eliſe Schedausky. — 
Diener Ferd. Chriſt. Gottl. Arndt mit Math. Schöwe. 
& Jul. Beyer mit Ottilie Zoch — Arb. 
Wilh. Neun 8 Caroline Eliſabeth Stobbe. 

r. 
T. des Tiſchlergeſ. Friedr. 
Arb. Friedr. Lemke, 31 J 


e 
mit Boldt, 3 J. — T. des 8 
Carl Albert Schneider, 3 W. eefahrer 


Sthiffd-tiften. 5 
Neufahrwaſſer, 12. April. Wind: WEW 


Schlemmkreide. — Ann 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. April. 


aus der Provinz Jünnan über Ers. v. II. Arne. 
: Indi RT & 8 Weizen | Dr. 4% tonl. 105,115.10 
Birma und Indien in die von . > elber 5 — 93,50] 83,50 
ander | Kpril⸗Mai 199 198 Sp. %“, db. 84,20] 85 
e 210 1208,50] do. 4% 88. | 95,20 an 
5 oggen 0. 4½ 7½ do. 100, 901101 
Vermiſchtes. April⸗Mai [18050150 |era-maeis.| 77,50 78,50 
; il. Im hieſigen Poſtverkehr find | Sptbr.⸗Oct. 151 |150,50j8omSardenie.@.1153  |161,F0 
in den letzten Tagen wiederholt gefälſchte 20 Mark- Petroleum Grantoſen 446 
ſcheine angehalten worden, welche einzelne, wie einige 3 Uumänier . | 19,50] 20,20 


27  [Rdein. Eifenbadn]111,50]112,20 
60,20j0rRer. Sreditangk. 232 1945,50 
63,10 62,26]|Ddanz. Bankverein, 59 | 59,40 
Spiritus loco Der. Sübereent | 57,50] 59,50 
April⸗Mai 44,90 44,50 uff. Banknoten |963,70]264,70 
Aug.⸗Sptbr. 47,80 47,60 [Oeß. Banknoten iu 171,80 
Ung. Schatz⸗A. II.] 83,25 85,10 J Wechſelers. Lond! — 20,335 
Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E. II. 60,50. 
Fondsbörſe ſchwankend. 


Meteorologifche Depeſche vom 12. April. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem. 


April 
Rüböl April-Mal 61,20 


mutzige blaue wie braune Farbe] Sptbr.⸗Oct. 
patentirte Straßen 


erfunden von Herrn 


neue 


Pro Arbeitstag reinigt und beſprengt die Maſchine 8 Thurſo .. . . 754,9 NNW mäßig wolkig 1,109 
nach Angabe des Erfinders eine Fläche don ca. 75 008 Valentia . . 767,1 N ſteif wolkig 3,96) 
D:Meter. Zu ihrer Bedienung find nur 2 Menſchen] S Narmouth .. 756,1 WNW mäßig heiter 1.105) 
und 2 Pferde erforderlich. Die Sache ſcheint, was das | 7 St. Mathien .| — N mäßig heiter 5.00% 
Princip anbetrifft, anerkennenswerth, wenn auch in 7 Paris 759,5 SW ſchwach heiter 4,6 
Hinſicht auf die confirustive Ausführung noch Manches] Helder . . 754 3 W mäßig — 4,35) 
zu wünſchen übrig bleibt. Dem Verſuche mit der 8 Copenhagen . 749,8 W mäßig heiter 3,8 
Maſchine wohnten mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen] 7 Chriſtianſund. — | — — —— — 
Behörden bei. n . — — — — — 
r r AUS re — — — 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. i e | = = | | = 
12. April. 1 Wien 788 8 We leicht bed. 72 
Geburten; Schiffseignerz Andreas Palkowski, T. 9. — a 75206 S5 15 beter 6,19) 
Kaufmann Paul Julius röder, T. — Rentier] Neufahrwaſſer 752.9 WNW ſchwach h. bed. 63 
Wilhelm Eduard Witting, T. — Gepäckträger Jacob | 8. Swinemünde. 751,1 WSW ſtark bed. 3,6% 
5 S. — Schmiedegeſ Friedrich Werner, T. S Hamburg.. 753.4 SW mäßig wolkig 45 
— Schneider Heinrich Schibowski, S. 8 Sylt . . 750,2 WNW ftile Schnee 1,79 
Aufgebote: Arbeiter Andreas Jacob Dorſch mit 7 Crefeld .. 758,3 W mäßig wolkig 3,4 
Juſtine Louiſe Wendt. — Hauszimmergeſ. Theod. Carl 7 Caf e 755,0 SSW mäßig h. bed. 3,110 
Ferd. Klein mit Albertine Eliſabeth Mathild⸗ Klukowski.] 7 Carlsruhe . 758,9 W fle ded 5 
— Schneidermeiſter Eduard Otto Cohs mit Gertrud] 7 Berlin 755,4 S Ei wolkig 49 
Kowalski. — Schuhmachermeiſter Ferdinand Ornowski 7 Leipzig.. . . 757,1 SW. ſchw. aa wolkig 3,6 
mit Auguſte Dilheck. — Kaufmann Carl Heinrich] 7 Breslau .. 758,3 S mäßig h. bed 6,4 


1) See faft unruhig. ) Seegang mäßig, Hagel⸗ 
ſchauer. 3) Seegang leicht, ziemlich dunſtig. ) Seegang 
mäßig. ) Seegang leicht. ©) Seegang hoch. 7) Nach⸗ 
mittags ſehr 555 Schnee⸗ und Regenböen. 8) Leichter 

eſtern Regen; früh etwas Schnee. 


uſtine 


teegen. chmiedemeiſter 


— 


rneſtine Zepernick. 
ei 


In am Central: und Weſteuropa ift das Baro⸗ 
meter geſtiegen, am meiſten in Dänemark und Süd⸗ 
Norwegen (Ord um 20 Mm.). Das Ausbleiben der 
Telegramme aus Schweden und Rußland verhindert die 
Beſtimmung der Lage des barometriſchen Minimums, 
welches wahrſcheinlich nach NO. gerückt iſt. Der 


Stuhlmacher 


med. P 


aul Wallis, 34 J. — 


Aug. Law „14½ F. — [Wind ift von Schottland bis zum Kanal N. 
ei des Arb. Albert und NW., in Deuiſchland nach SW. und W., 
2 M, — Conditorgeh. Herrm. Max Alsleben, meiſt nur mäßig. Der geſtrige Sturm hat 


ſich in Weſtdeutſchland ſchon zum Abend, in Memel 
erſt gegen Morgen gelegt. An vielen Orten war er 
von heftigen Regen⸗, Schnee⸗ und Graupelſchauern 
begleitet, an der Nordſee fiel heu e Morgen Schnee 
mit Regen. Auch in München und Friedrichshafen 
heftiger Regen und Schneefall, 21 reſo. 15 Mm. Nieder⸗ 
ſch!ag. Dabei ſtarke Zemperaturerniebrigung in ganz 
Centraleuropa, namentlich im Streifen Pommern 
bis Bodenſee. \ 


er Sophie, Alwert, Rügen, 
aylor, Smith, Hartlepool, 


Deurſche Seewarte. 


en Herren B ſitzern erlaube ich mir hiermit gen ergebenft anzuzeigen, daß ich 
einige Kreiſe meiner General⸗Agentur in Weſtpreußen, in welchen ich keine 
Agenten hatte, an Herrn Schwarz in Danzig vorläufig überwiefen habe, be⸗ 
merke aber ausdrücklich, daß mehrere Kre'fe gänzlich ausgeſchloſſen find, zu wel⸗ 
chen insbe ondere der Löbauer und Marienwerderer Kreis gebört. 

Here Pra mier⸗Lieutenaut a. D. Bogislaw von Puttkamer-Löbau iſt 
offteieller Hꝛupt⸗Agent im Lö auer Kreiſe und hat die Befugniß, in ſämmilichen übrigen 
Kreiſen Verſicherungen aufzunehmen. 225 

Ich bitte die geehrten Beſitzer, welche Mitglieder unſerer „Boruſſia“ find und 
diejen' gen, welche es werden wollen, hre Policen durch Herrn von Puttkamer’s 
Hände gehen zu laſſen. 

Stolp, den 4. April 1876. 


Paul Baron von Puttkamer, 
General⸗Agent der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Boruſſia“. 


Saiſon⸗Dauer wi ® & Bayerische 
1. Mai bi 30 B: N IN g - 
Septenber. 4 ISsin En. N 


Romantiſche Lage, geſunde Luft, prächtige Laubwälder mit ausgedehnten Spaz'er⸗ 
wegen, comfortable Gaſthöfe und Privathäuſer, großartige Badeanſtalten, vorzügliche 
Kurkapelle, Theater, Leſe⸗Säle ꝛc.; bewährte Heilkraft der Trinkquellen Rakoczy, Pandur 
und Marbrunnen, verbunden mit den unübertroffenen Falten und warmen Sool⸗, Gas⸗ 
und Moorbädern, ruſſiſchen und iriſch⸗röniſchen Dampfbädern, Zegenmolken x. Zweck⸗ 
mäßige Erweiterungen der Kureinrchtungen im eleganteſten Style, erneuerte Deco⸗ 
ration der Kurſäle, neue Reſtaurations⸗Etabliſſements neben dem Converſatfonsſaale 
und auf der Saline, geſchmackvolle Verbeſſerungen im Kurhauſe ꝛc. werden in dieſer 
Saiſon den Gebrauch der Heilquellen erleichtern und den Reiz des Aufenthaltes erhöhen. 


Kalk! Kalk! 


Beim Beginn der Baufaifon erlaube ich mir den Herren Bauunterneh⸗ 


nern und Bauherren meinen rühmlichſt bekannten, gut 
15 ausgebrannten Stückkalk aus den gräflich Renard'ſchen Kalk⸗ 


ken zu Gielce und den nebenan gelegenen G. von Kramſta'ſchen Kallöfen i 
Sraodulla zu billigſtem Preiſe zu offeriren. ſta'ſch öfen in 


Sosnowiee in Polen, im April 1876. 
W. Meyerhold. 


NB. Correſpondenzen erbitte franco an meine Firma in Kattowitz O / Schl. 


Pi) 4 
12 7 5 2 


Notiz für Bandwurmleidende! 


Gegenüber die in der Jetztzeit ſo oft vorkommenden Charlatanerien, wo das 


Publilum getäufcht und auf ſchamloſe Weiſe um's Geld gebracht wird, halte ich «8 für 
chieht. Meine Broſchüre, „Quälgeiſter“, 50 2. 


flicht, meine Präparate den Herren Aerzten zur Prüfung bei ihren Pati 
ſch empfehlen, wie dies bereits von vielen namhaften und brug le 
. eee Bere. 
? nnerhalb 1 Stunde wurde heute mein Sohn dom Bandwurm befreit, derſelb 
ift zucht Ihr vorzügliches Mittel mit Kopf abgegangen und fage ich 5 5 — 
herzlich Ken Dank. . 


anzig, din 13. März 1876. 
Eduard Husen jr. 


Ich bin noch zu ſprechen in Danz! „den 13. i 
du Nora big Nodmittags 6 Uhr ig Donnerſtag, den 19. April, im Rotel 


Richard Mohrmann aus Noſſen. 
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öhere Bürgerschule 


zu Dirschau. 


Die Schule erſtrebt als Ziel die Realſchule 
J. Ordnung. Oſtern 1877 wird die Secunda 
errichtet. Mit ihr verbunden iſt eine Vorſchule, 
in welche Knaben im ſchulpflichtigen Alter auf⸗ 
genommen werden. Eintritt in die Sexta 
nicht vor vollendetem neunten Lebensjahr. 
Atteſt über ſtattgefundene Impfung oder 
Wiederimpfung iſt beizubringen. Auskunft 
über Penſionen 2c. ertheilt bereitwilligſt der 
Dirigent Killmann. 
Dir ſchau, den 8. April 1876. 


Auction 
mit Rübkuchen. 2 


Sonnabend, den 15. April, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Palmbaum » Speicher an 
der Mottlau 5 
ca. 130 Centner Rübkuchen 
meiſtbietend öffentlich verkaufen. 
281 Oollas. 
J wohne vom 15. d. M. ab in dem 
früheren Hauſe des Dr. Scheel 


in Gr. 
Gr. Zünder, den 12. April 1876. 
Dr. Barwinski, 


260) pract. Arzt 2c. 
Täglich friſche feinſte 
Tafelhutter 


a 1 K. 40 0 in der Niederlage der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft u Stahm Breitgaſſe 123. 


nder. 


2 un * Be 
ö Hannoberſche Pferde⸗ 
Verlooſung. 


Hauptgewinn: Eine vierſpännige 
Egquipage, Werth 10,000 K., und 
66 edle Pferde. Looſe a 3 ., 
empfiehlt der General⸗Debit von 
„ Molling in Hannover. 
Lest: ese z 23 M (Original), ½ 
IM, % 4½% , Ya 2½ & verſendet 
L. G. Ozauski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Beitfedern und Taunen 
in 18 Sorten 


pro Pfund von 8 Gr ab. Proben nach 
auswärts franco. Weiten von 8 & pro 
Sag ab. Otto Retzlaff. 


Grottenſteine und große 


Muſcheln 
empfiehlt zu Garten⸗ und Fontainen⸗ 
Anlagen 


August Hoffmann, 
9281) Heiligegelſtgaſſe 26. 


Wir empfehlen unſere 
Fabrikate: 


Stege in in Blöcken u. gepulvert, div. hoch⸗ 
feine und geringere Stearin, Tafel: 
und Kronenkerzen, Altarlichte und 
Machtlichte, harte und weiche Seifen, 
mediziniſche und Toiletteſeiſen, Glyee⸗ 
rin- und Salteylpräparatle, diverſe Toi⸗ 
letteartikel ꝛc ꝛc. laut Preiscourant zu den 
billigſten Preiſen bei umgehender und reellſter 
Bedienung. F (9616 
Pommerensdorfer Seifen und 

Chemicalien⸗Fabrik Stettin. 


Mehrere hundert eihene 
Aſtkniee, Krummhölzer, 
ſowie Snegelbrangen u. 
Steuer⸗Krümmlinge für 
Weichſelkähne offerirt 


Carl Reichmann 
in Elbing, Waſſerſtraſte 67. 


Heiraths⸗Geſuch 


Ein junger Kaufmann, Beſitzer eines 
großen Geſchäfts, ſucht eine Dame von an⸗ 
genehmem Aeußern aus reſpectabler Familie 
mit disponiblem Vermögen zur Lebens⸗ 
geſährtin. Vorurthei sfeeie Damen, welche 
auf dieſes ernſt gemeinte Geſuch reflectiren, 
werden gebeten Adreſſe mit genauer Angabe 
der Verhältniſſe und Be fügung der Phote⸗ 
graphie unter 178 in der Exp. d. Stg. ab: 
zugeben Discretion Ehrenſache. riefe 
werden auf Wunſch zurückgeſandt. 
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Eine neue Sendung von 


Franzöſiſchen gewirkten Long⸗Chales 
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mit großem Spiegel in brillanter Ausführung; 


fertigen 


empfehlen zu ſoliden Preiſen 


H. Regier. 
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NACH. 


Tuniques, Rad⸗Münteln und Paletots 
F. W. Faltin & Co. Nachfolgę 


F. Wedemeyer. 


Beginn der Bade-Saison am 1. Mai. 


BAD 
8 


H. 6814) 171] 


Riesel's Reise-Comtoir 
Berlin 8. W., 


Extrazug nach Berlin 


Sonnabend, den 15. April e., Abgang von Dirſchau 7“ früh. 
II. Klaſſe 29 K. für Hin⸗ und Rückfahrt, höchſtens 6 Perſonen in einem Coupee. 
III. do. 19 K. do. do. do. 8 do. do. 

Rückfahrt bis incl. den 22. April mit jedem Perſonenzuge. j 
Billets, Programmbuch à 50 Pf. und nähere Auskunft bei 
F. Draeger, Gr. Gerbergaſſe No. 12. 


Stadt⸗Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 19. April, Abends 7 uhr: 


MONSTRE-CONGERT 


von den vereinigten Mufilcorp8 der Garnifon Danzig. 


Programm in der geſtrigen Abendzeitung. 
Buchholz. Kell. Laudenbach. Fürstenberg. Weyer. Kilian. 


Den Empfang ſämmtlicher 


Neuheiten für die Daifon 


erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Mein Lager 
bietet eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten garnirten 


Hüte, Hauben, Coiffüren, ſowie aller 
Putzartikel. 


L. Hesse Nachfolgerin, 


B. Dunayska. 
Gr. Wollwebergaſſe 2. 


GERMANIA 


Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. 


Grund-Capital . . . 
Angesammelte Reserven Ende 1875 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 
Summen 2 . 
Versichertes Capital Ende März 1876, 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 4 „ 7,820,481 
Im Monat März sind eingegangen 958 Anträge auf „ 3,432,120 


Dividende der mit Gewinn-Antheil Versicherten 


R 9,000, 
„ 24,642,382 


„ 24,134,218 
„ 211,180,381 


1875 bezahlte Versicherungs- 


auf die 1871 gezahlten Prämien 334 Procent. 
„ „ 1872 » 33 » 

„ „1873 „ 20 » 

„ „ 1874 ” * 21 ” 
1875 . > 22 i 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agonten und durch 


die General-Agentur 
Adalbert Kochne, 


Danzig, 11. April 1876. Bureau Hundegasse 101. 289 


49 
Waaren-Auction. 
Donnerstag, den 20. April 1876, Vormittags 10 Uhr, 
Auction im „Erkerspeicher“ (Ecke der Thurmgasse, am 
Löschplatz der Stettiner Dampfer belegen) mit 
20 Sack Canariensaat, 60 Sack ungarische und 
6 Fass bosnische Pflaumen, 75 Kisten Stärke, 
15 Fass gemahlenen Zucker, 30 Sack Farin. 
25 Fass franz. Syrup und einer Partie Caffee, 
Reis und holländ. Heringe, Cigarren. 


Carl Treitschke. 


| 
| 


Der Ausschuss der Soolbäder-Actiengasellschaft. 


Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


S8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 
In einer volkreichen Stadt in Oberungarn 
anmündend an vier Eifenbahn Linien, 
iſt eine Brennerei außer Betrieb — zur 
Einrichtung von Maſtung beſonders geeigne 
— ſammt erforderlicher Mahlmühle mit 
hinlänglichem freien Grund, an einem 
ſFluſſe gelegen, zu v rlanfen. Näheres zu 
erfragen sub II. 469. durch Rudolf 
Mosse's Annoncen: Expedition in 
Wien (267 


7317) 


Ein adeliges Gut von 900 Morgen, nur eine 
Meile Chauſſee zur Bahn und Stadt, mit 
günſtigem Boden⸗ und Mieſenverhältniß 
meißtens 2. landſchaftlichen Bodenqualität, das 
Inventarium wie auch Gebäude reichhaltig in 
deſtem Zuſtande, das Wohnhaus comfortabel 
eingerichtet, liegt in einem ſchönen Park, mit 
20000 %. Anzahlung. Ebenſo mehrere an⸗ 
dere Güter von verſchiedener Größe kann ich 
barten Provinz zu angemeſſen billigen An⸗ 
ungen und mit geſicherten Hypotheken käuf⸗ 
nachweiſen. 
v. Morstein, 
Königsberg in Oſtpreuſten, 
Ziegelſtraße 13 a. 


r 7 
RO 
Ein adliges Gut, 
½ Meile von der Stadt und 
Eifenbabn, 
550 M. incl. 90 M. Wieſen, Ausſagaten: 
10 M. Rübſen, 30 M. Weizen, 90 M. Roggen, 
Wohnhaus herrſchaftlich, maſſiv, 10 Zimmer, 
Wirthſchaftsgebäude maſſiv. Leb. Inventar: 
2) Milchkühe, 20 Stück Jungvieh, 14 gute 
Arbeitspferde, 60 Schafe 20 Schweine und 
compl. tobt. Inventar. Hypothekenſchulden 
14000 theils Landſchaft, ſoll, da der Be 
ſiger krank iſt und am 20. d. M. in's 
Bad geht, bis dahin verkauft werden 
Ranfpreis 32000 &, Anzahlung 10 bis 
12000 % Näheres ertheilt 
Th. Kleemann in Danzig, 


u Brodbänkengaſſe 33. (291 


in 


10 
li 
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| Barzellirungs-Anzeige. 


Freitag, den 21. April er., werde ich im 
Auftrage der Erben des verſſorbenen Her. 
Geysmer deſſen in Oſterwick gelegene 
Ländereien mit 2 Geböften (Wieſengrund⸗ 
ſtück) ca. 6 Hufen culm., im Ganzen oder 
in Parzellen verkaufen und lade Kauflieb⸗ 


000 haber an dieſem Tage um 10 Uhr Vorm. 


im Gaſthauſe des Herrn Weimer in 
Oſterwick ergebenſt ein. 5 
F. Fohlauer, (ir. Zünberfelde. 


0 125 
Parzellirungs⸗ Anzeige. 
Donnerstag den 20. April werde ich im 
Auftcage der Hofbeſitzerin Wittwe Forn⸗ 
böfer zu Wonneberg bei Danzig ihre 
daſelbſt belegene Beſitzung von 3½ Hufen 
kulm., im Ganzen, oder in einzelnen Par⸗ 
ellen und einem Reſt Grundſtück verkaufen, 
ſedoch, weder öſſentlich noch weiſtbietend. 
Kaufliebhaber werden ji diefem Tage ven 
10 Uhr Vormittags ab in die Wohnung 
der Verkäuferin zu Wonneberg eingeladen. 
as Eederau in Zangefuht. 
Ein Pferdeſtall aus Holz erbaut, auf 8 Pferde 
eingerichtet, mit Kutſcherkammer u. Wagens 
ſchuppen, iſt zum Abbruch billig zu verkaufen. 
Gefällige Mittheilungen erbittet man unter 
No. 284 in der Exped. d. Ztg. 


Wegen Aufgabe 
der Wirihſckaft verk. ich unter Anderm 
2 fünfiähr, Blauſchimmel (Pony). Refl. 
belieben 00 bei Hipp, Couradshammer 


bei Oliva zu melden. 
Zwei ſtarke Arbeitspferde 


ehen zum Verkauf, Vormittags bis 10 Uhr 
bu beſccligen, bei Wilnelm Behrendt. 
Rückfort bei Danzig. (237 


Locomobile. 


Eine im beſten Zuſtande befindliche 
Locomobile mit Transmiffton und 3 Kreis: 
ſägen unter eig nem Schuppen, 3 Jahre im 
Betrieb, iſt mit ſämmtlichem Inventar wegen 
Geſchäftsveränderung preis erih zu ver⸗ 
kaufen. Off, werden unter 283 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 


92 


eee ee e 


Specielle Auſchläge von Gütern 
S er bittet 1 
O. Emmerich, Marienburg. 


x R einer größeren Provinzialſtadt 
W wird von ſofort ein kleines fon 
eiageführtes Kurzwaaren⸗Geſchäft 
u kaufen geſucht. 

Adr. werden unter No. 276 in der 
Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


3 


F „„ Strom⸗Proſilen 
8 


wird ein, 
geübter Zeichner 
für ungefähr 3 Monate geſucht. 

Meldungen nimmt der Unterzeichnete in dem 
Regierungs⸗Gebäude Vormittags zwiſchen 10 
und 12 Uhr entgegen. 

Alsen, 


Regierungs-Baurath, 

ES 2 Kinder Mädchen und Knabe) im Alter 

von 9½ und 81, Jahren ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Hauslehrer 

Hartmann 


Gutsbefiper in Flötenſtein Weſtpr. 
Geſucht wird | 


für einen jungen Mann, welcher feine Lehrzeit 

im Comtoir und Productengeſchäft beendigt, 
gute Kenntniß und Empfehlung ſeines jetzigen 
Principals beſitzt, eine Stelle als Comtoriſt 
oder Buchhalter. N 


€ 


Ein im feſten Gehalte ſtehenden 
wünſcht ein Darlehn von 
3 Monate gegen Wechſel 
Adr. w. u. 282 in der 
in j dchen ſucht v. 1. Ma 
E ſcheidenen Anſp. e. Stelle als Kinder⸗ 
oürtnerin. Ferner wäre ſie gleichzeitig 
b reit der Hausfrau hilfreiche Hand in der 
Wirthſchaſt zu leiſten. Off werden unter 
U. PD. poſtlagernd Hohenſtein Bahnhof 
erbeten. f (264 
ine mufikalſſch gebild. junge Dame, 
E wird zum 8 5 Antritt für eine 
Mufifeltenkendlung zu engagiren geſucht. 
Selbftgeichrichene Adr. werden unter 232 
in der Exp. dieſer Zig. erbeten. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, der Ar Militärpflicht ger 
nügt hat, ſucht Stellung als La . 
Rechnungsführer oder Aufſeher bei 
einer Fabrik ꝛc. Beſte Referenzen ftehen 
zur Seite. Gef. Off. werden unter 263 
in der Exp. dirſer Ztg erbeten. 4 
Fin junges gebild. Mädchen wünſcht die 
E Wirthſchaft auf dem Lande zu erlernen. 
Al r. w. u 287 in der Exp. d Zig erb. 
Die Inſpectorſtelle in Biſſan ber 
Danzig iſt beſetzt. 
5000 % Stiftangsgelder Ind ſofort 
genen pupillariſche Si jerheit 4 4% 1 
A mo „Au. benshen Langenmarkt 6. | 
Sandgrube 28 iſt die Unterwohnung gelegen 
S nach dem Heumarkt und 5 Sanbgrube ö 
zum 1. October zu vermiethen. Zu beſehen 
von 11—12 uhr nebst Woh 
Pin Ladenlecal ne ohnung if Gr. 
Wollweberg, 3 zum Oct. zu vermiethen. 
Näh. Gr. Wollweberg. 2 bei Alexander, 
ein St. ll, auch als en geeignet, iſt 
Kl Wollmeberg. 1 von ſogl. zu verm. 
Näb. Gr. Wollweberg. 2 bei Alexander 
Wer Hintere Unterraum bes in be air 
kannengaſſe dicht am Waſſer belegenen 
nen on ift zum 1. Juli d. J. 
zu v ‚au 
ſofort übergeben 8 ene 


Zu erfragen Fiſchmarkt 13. 285 
en Donnerſſag Abends 7 1 
feſnſtes Fricaſſce von Fiſch u vo 


hr 
Huhn, in und außer dem 2 
Portion 90 f. Haufe, 


W. Johannes, 
233) ___Heiligegeiftgafie Ro. 102, 
Glockenkhor 3. Glockenthor s. 


Oſter⸗Eier. 


Auswahl furch bar groß, 
Decorirt brillant, famos, 
So Biel Bond findet man nur vor 
Bei E. Reinke am Glockenthor. 

in ganz kleiner gelber Hund i Bo 
gelaufen. Gegen Belohnung an Borg 
S. M. S. Nymphe, Werft, abzugeben. 

Verantwortlicher Redacteur 
Druck und 4 \ 
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